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Allgemeine Lernziele:

 Sie lernen die verschiedenen Aspekte des Fernsehjournalismus kennen.

	Sie verfügen über das fachliche Handwerkszeug, die Mittel der Bildsprache aktiv zu benutzen 
und damit Geschichten zu erzählen.

	Sie lernen die komplexe Arbeitsweise bei der Produktion von Fernsehbeiträgen kennen.

	Sie lernen, fernsehjournalistische Arbeiten zu analysieren und ihre Umsetzung zu planen.

	Sie bekommen Ideen für Ihr späteres Tätigkeitsfeld.
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1.	 Einleitung

Lernziele: 

Nachdem Sie dieses Kapitel durchgearbeitet haben, sollten Sie gelernt haben:

	Fernsehen ist das Ergebnis einer komplexen Arbeit, die nur im Team bewältigt werden kann.

	Welche Stärken und Schwächen das Fernsehen hat.

	Das Wortsprache und Bildsprache zwei verschiedene Kommunikationsarten sind.

Fernsehen ist Kommunikation. Es geht immer darum Informationen auszutauschen. Aller-

dings ist Fernsehen – bis auf wenige Ausnahmen – nicht wirklich interaktiv. Man erfährt 

erst bei den Einschaltquoten, ob der Zuschauer dabei geblieben ist.

Fernsehjournalismus ist Teamarbeit. Daran arbeiten, dass aus Ideen und Geschichten                 

etwas wird, was über den Bildschirm flimmert, kann keiner allein. Wichtig ist es aber,                

seinen Platz dabei zu finden.

Fernsehen zu „machen“ ist eine komplexe Angelegenheit und wie jedes andere Medium 

hat es Stärken und Schwächen. Diese zeigen sich oft ganz unabhängig vom vermittelten 

Inhalt.

Die Stärke des Fernsehens besteht darin, uns bewegte und tönende Bilder zu liefern. 

Schnell und sehr nachhaltig wird unsere visuelle Wahrnehmung angeregt. Auf emotionale 

und unterhaltende Art werden uns Orientierung, Verhalten und verschiedene Lebensent-

würfe vermittelt.

Die Schwäche des Fernsehens besteht darin, diese Bilder liefern zu müssen. Dieser Hang 

oder Zwang zum Sichtbaren führt dazu, oft nur die direktesten, weil sichtbaren Aspekte 

in den Vordergrund zu stellen. Dadurch werden die unsichtbaren Probleme, Strukturen 

und Mechanismen systematisch unterbelichtet. Im Fernsehen sind wir immer gezwungen, 

konkrete Bilder zu liefern. Dadurch steigert sich der Anspruch an unsere Texte, das nicht 

Sichtbare in Worte zu fassen und begleitend zu unseren Bildern wiederzugeben. Dabei 

besteht die Gefahr, dass der Zuschauer kognitiv überfordert wird. Und das ist keine Frage 

des Bildungsstandes.

Das Dilemma, einerseits Bilder liefern zu können, andererseits Bilder liefern zu müssen, 

führt zu einer Art von Zensur. Es werden nur noch Themen behandelt, zu denen man auch 

Bilder hat. Je spektakulärer umso besser.

Ein Bild sagt mehr als tausend Worte heißt es und das stimmt. Bilder vermitteln Informa-

tionen, die mit Worten nur sehr umständlich oder gar nicht transportiert werden können. 

Bilder sind ikonisch, d. h. sie sind dem, was sie abbilden ähnlich. Worte sind das nicht.�    

�	  Onomatopoetische Worte zählen jetzt mal nicht mit.
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6.	 Texten

Lernziele: 

Nachdem Sie dieses Kapitel durchgearbeitet haben, sollten Sie gelernt haben:

	Wie organisieren Sie Ihren Schreibprozess?

	Wie strukturieren Sie Ihre Geschichte?

6.1	 Die Erzählstruktur

Wie geht man am Besten daran, die für das Thema erforderliche Erzählstruktur zu fin-

den? An welcher Stelle sollten bestimmte Informationen kommen? Eine Methode diese 

Struktur zu finden, die praktisch gut funktioniert, nenne ich die „Bergsteiger-Methode“. 

Ein Berg hat einen Gipfel, ist am Fuß aber weit ausladend, so dass er eine Unmenge Aus-

gangspunkte für den Aufstieg bietet. Einige davon werden nicht zum Ziel führen. Wo soll 

man also beginnen? Stellen Sie sich umgekehrt vor, dass Sie sich bereits auf dem Gipfel 

befinden, um von da aus den Weg ins Tal zu finden, gelangen Sie wesentlich einfacher zu 

den wenigen, brauchbaren Startpunkten an der Basis des Berges. So ist es für uns als Autor 

immer besser, wenn wir uns „vom Ende“ her durch unsere Geschichte arbeiten. Also vom 

Ziel zum Start. Das ist anders als für unser Publikum, das sich aufgrund der Erzählstruktur 

„zum Ende hin“ bewegt. Dabei können Sie mehr als nur einen Erzählstrang verarbeiten 

und somit unterschiedliche Spannungsbögen verknüpfen. Auch innerhalb des Beitrages 

können Sie die Technik des „Cliffhangers“ nutzen. Eine Szene wird dabei vorerst nicht 

aufgelöst, sondern auf einen etwas späteren Moment verschoben.10

Texten ist eine handwerkliche Vorraussetzung, die Sie „beherrschen“ sollten. Ein Prozess 

den Sie kontrollieren und gestalten können, d. h. wann, wo und wie schnell Sie schreiben 

können. Das ist aber trainierbar. Wichtig ist dabei, dass Ihr Text Ihre Bilder stützt. Wenn Sie 

dann drehen, sollen Sie keinesfalls Ihren Text „bebildern“ und diese Inszenierung filmen. 

Deshalb ist es ungünstig, mit einem fertigen Text beim Dreh zu erscheinen. Dann sind Sie 

gedanklich oder stilistisch bereits festgelegt. Es wird dann schwerer, auf die unerwarteten 

Eindrücke am Drehort angemessen und kreativ zu reagieren. Außerdem schränken Sie 

damit auch den Kameramann in seinen gestalterischen Möglichkeiten ein.

10	  Vgl. Abschnitt 3.2.1 „Parallelmontage“.
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